

Vorweg

2. August 2023, Mittwoch: Wir schreiben den diesjährigen Erdüberlastungstag. Das heißt, die Menschheit hat mit dem heutigen Tag bereits mehr Ressourcen verbraucht, als unser Planet Erde innerhalb eines Jahres erzeugen kann. Oder anders ausgedrückt: An diesem Tag hat die Menschheit alle Ressourcen verbraucht, die ihr eigentlich für das gesamte Jahr zur Verfügung stehen würden. Statistisch betrachtet würden wir also bereits 1,7 Erden benötigen, um mittelfristig so weiterleben zu können. Wobei Deutschland diesen Punkt bereits am 4. Mai und Katar ihn sogar schon am 10. Februar erreicht hatte.

Nun hat uns Corona in den vergangenen Jahren gelehrt und dazu gezwungen, auch Großes bewirken zu können, wenn der Wille da ist. Allerdings wird die globale Existenzkrise, auf die wir zusteuern, noch drastischere Schritte von uns verlangen. Hoffen wir, dass wir da genauso engagiert und erfolgreich sein werden.

Wenn das, was wir hier als Menschheit auf der Erde erleben, ein Film wäre, dann könnte man denken, dass für diesen Film kein „happy-end“ vorgesehen ist. Nun sind wir aber Regisseure und Akteure zugleich. Die Handlung des Filmes kann von uns also jederzeit umgeschrieben werden. So gesehen versteht sich dieses Buch als Anleitung für ein Drehbuch, wo am Ende dieses Abenteuers ein gutes Ende der Geschichte vorgesehen ist.

„Die Transformation des Bewusstseins ist kein Luxus für Wenige, sondern eine Notwendigkeit, wenn sich die Menschheit nicht selbst zerstören will. Wir brauchen keine neuen Erfindungen und Techniken, sondern ein Mehr an Weisheit.“

(Eckhart Tolle, 2023)
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Kapitel 1

Worum es uns gehen sollte

„Wenn wir heute nicht dafür sorgen,

dass unsere Umwelt morgen noch intakt ist,

wird unsere Lebensgrundlage übermorgen zerstört sein.“

(Jacob von Uexküll, Gründer des

alternativen Nobelpreises, 2014)

Anfang 2018 rief UNO-Generalsekretär António Guterres „Alarmstufe Rot“ für unsere Erde aus. Und spätestens seit dem Extremsommer 2021 mit riesigen Bränden rund um den Globus, mit unglaublichen Überschwemmungen in China und Indien, aber auch in Deutschland, mit jahrelanger Trockenheit in vielen Teilen Afrikas und des Nahen Ostens, mit Tropenstürmen und neuen Temperaturschocks müssten die Menschen eigentlich in Sorge vor der weltweiten Entwicklung geraten gemäß dem Motto: Sieht denn keiner, dass wir dabei sind, unsere Erde unbewohnbar zu machen? Auch wenn ‚Klima‘ und ‚Umweltzerstörung‘ eine Zeitlang in den Fokus gerieten, so wurden sie rasch wieder von anderen Themen verdrängt.

Und wenn sie doch, wie von den deutschen Grünen in den Mittelpunkt ihres Wirkens gestellt werden, dann machten sie die Lage eher noch schlimmer. Denken wir nur an die vernichteten Ackerböden durch riesige Photovoltaik-Flächen, die nur bei Sonnenschein für Energie sorgen oder die unübersehbare Menge durch sogenannte Windparks. Aber dazu später. Also, so könnte man sich fragen? Verdrängung, Leugnung, Irreführung, dogmatische Ansätze oder fehlender Menschenverstand? Oder leiden wir etwa unter einer Art geistiger Blindheit?

Ein Grund hierfür ist sicherlich die Langsamkeit der weltweiten Vorgänge. Sie verhinderte durch latente Gewöhnung ein bewusstes Realisieren der Dramatik und führt inzwischen dazu, dass wir gerade dabei sind, uns selbst den Ast abzusägen, auf dem wir sitzen. Dabei hätte der gewollte und sinnvolle Schutz von Umwelt und Klima auch schon längt vor Corona weltweit und dauerhaft das Hauptkriterium aller Entscheidungen sein müssen. Leider wurde ihre Bedrohlichkeit durch andere kurzfristigere Krisen immer wieder zur Seite gedrängt.

Im Rahmen der Corona-Pandemie wurde bei SARS-CoV-2 oft von einem Killer-Virus gesprochen. Aber im Gegensatz zur medizinischen Sichtweise tauchten auch Stimmen auf, die meinten, man dürfe diesen Prozess nicht nur einseitig betrachten. Vielmehr komme es darauf an, die Hintergründe für die Entstehung vieler neuartiger Krankheiten auf ökologischer Ebene zu suchen. Klima und natürliche Umwelt würden allmählich zurückschlagen, so dass die Entstehung neuartiger Viren auch ein Stück weit auf den knapper werdenden Lebensraum der Wildtiere durch die Zerstörung der Natur zurückzuführen seien.

Häufig wird vergessen, dass sich der Prozess der Umweltausbeutung und Naturzerstörung bereits seit mehr als 200 Jahren vollzieht und dass es seit mindestens 50 Jahren Warnungen vor den Grenzen des Wachstums gibt. Inzwischen wird immer mehr deutlich, dass die Maßnahmen und Wege, die bisher beschritten wurden, kaum zielführend waren und eher Alibifunktion besaßen. 30 Weltklimakonferenzen mit Zehntausenden von Teilnehmern haben bisher stattgefunden. Die letzte im November 2025 in Brasilien. Es gab auch unzählige weitere Treffen, politische Absichtserklärungen und wirtschaftliche Zielsetzungen, dennoch wird die Zukunft, vor der gewarnt wurde, immer mehr zur Realität. Der negative Trend konnte bisher nicht gebrochen werden.

Das zeigt, dass wir uns nicht allein auf unsere Regierungen verlassen dürfen, sondern dass besonderer Druck ‚von unten‘ entstehen müsste, um die weitere Zerstörung unserer natürlichen Lebensgrundlagen aufzuhalten. An diesem Punkt setzt das Buch an. Es beleuchtet eingangs den bedrohlichen Zustand der Erde, hinterfragt dann die Mechanismen, die ein bewusstes Wahrnehmen, Erkennen und Handeln verschleiern oder verhindern und beschreibt abschließend verschiedene Wege, die die Entstehung eines neuen Bewusstseins für ein ‚happy-end‘ unserer Geschichte vorbereiten und bewirken.

Gerade jüngere Menschen erkennen die gegenwärtigen Widersprüche und fragen sich, was sie tun können, um die Zukunftstrends in eine wünschenswerte Richtung zu lenken. So wie es aussieht, werden wir nur durch eine Art Bewusstseinswandel mit einem veränderten Denkansatz die Zukunft auf der Erde beeinflussen. Damit immer mehr Menschen ‚aufzuwachen‘ beginnen, kommt der Betonung eigener Erkenntnissuche eine wesentliche Bedeutung zu. Wir benötigen ein gravierendes Umdenken verbunden mit einem innerlichen Zulassen der Existenzgefährdung. Hieraus müsste dann eine Absicht, ein Entschluss entstehen, dass es so nicht mehr weitergehen darf, was dann schließlich in ein Handeln übergeht. Folglich ist das Buch in genau dieser Weise aufgebaut.

Die junge Schwedin Greta Thunberg hatte es geschafft, die Aufmerksamkeit der ganzen Welt eine Zeitlang auf die Themen Klimakrise und Artensterben zu lenken. Auch wenn das Corona-Virus schon bald die weltweite Blickrichtung veränderte, so hatten ihre Auftritte und Bemühungen die Wichtigkeit des Handelns ins Bewusstsein vieler Menschen gerückt, beziehungsweise zurückgeholt, auch wenn sie später bei ihren Friedensabsichten manchem kriegsbereiten Politiker zu einem Dorn im Auge wurde.

Es gibt also trotz der realen globalen Bedrohung nach wie vor Gründe für Optimismus, zumal sich in Krisen manche Dinge, die bisher als alternativlos galten, urplötzlich ändern können, wie es die plötzlichen und unerklärlichen Forderungen zu massiver Aufrüstung durch viele deutscher Politiker zeigt. Allerdings kommt es darauf an, die positiven Kräfte zu stärken und sich Mut zu machen. Die Abläufe im Rahmen der Corona-Krise haben bewiesen, dass die Menschheit durchaus in der Lage ist, ihr Verhalten innerhalb kürzester Zeit fundamental zu verändern, wenn genügend Druck und Anstrengungsbereitschaft vorhanden sind.

Allerdings besteht auch die reale Gefahr, dass wir tatsächlich durch den Umgang mit Mutter Erde in einen Zustand geraten, in dem ein Leben für uns Menschen hier auf dem Globus immer schwieriger wird. Die weltweiten Wirtschaftssysteme sind auf Ausbeutung und Naturzerstörung angelegt, womit sie die allgemeinen Lebensgrundlagen für alle Lebewesen mehr und mehr zerstören. Denken wir nur an die Eisbären, die immer weniger Lebensraum finden oder an die Trockenzonen in Äquatornähe, wo die Wüsten durch die Klimaerwärmung fortwährend umfangreichere Ausmaße annehmen. Ändert die Weltbevölkerung nicht ihr globales Verhalten, so wird es mit der Zeit immer mehr zu Ernteausfällen kommen. Und selbst uns Europäern könnte drohen, was schon Millionen Menschen auf der Welt ereilt: Wir könnten eines Tages an Hunger oder Gewalt anstatt an fortgeschrittenem Alter sterben!

Denn neben Umweltzerstörung und Treibhauseffekt droht auch die Gefahr von sozialen Zuspitzungen und fordert zusätzlich zum Handeln auf. Schon im Herbst 2016 war beispielsweise bei ‚dpa‘ zu lesen, die Zahl britischer Arbeitnehmer, die unter Armut litten, sei auf 13,5 Millionen gestiegen, während sich der Reichtum im Finanzsektor weiter rasant nach oben entwickelt habe. Und dieser Trend setzte und setzt sich inzwischen immer weiter fort.

Die drohende soziale Spaltung innerhalb unserer Gesellschaften sollte so gesehen zusätzliche Motivation und Anlass sein, nach neuen Wegen, veränderten Idealen, alternativen Ansätzen, das heißt, nach Sinnhaftigkeit und Selbstverwirklichung zu suchen. Es gibt Wichtigeres als das, was bisher für uns im Zentrum stand, beziehungsweise, worauf wir uns beschränkten. Kehren wir also Stück für Stück von der bisher weitläufig dominierenden Orientierung an Äußerlichkeiten und Materiellem ab und rücken stattdessen innere Werte in den Mittelpunkt!

Wir stehen an einer Weggabelung. So gesehen lassen sich gesellschaftliche Krisen wie auch die Bedrohung und Zerstörung der globalen Lebensgrundlagen nicht nur negativ interpretieren. Vielmehr können (besser noch: sollten) die heute sich existenziell bedrohend abzeichnenden Probleme zum Ausgangspunkt oder Katalysator einer breit angelegten Suche werden; zu einer Psychologie des Suchens, die uns letztendlich zu einer neuen Stufe menschlicher Entwicklung und menschlichen Bewusstseins verhilft.

„Dass Veränderung passieren wird, ist gewiss. Dass sie schmerzvoll sein kann, steht außer Frage. Sie wird nicht von den Krisenmanagern umgesetzt, die jetzt nur das Schlimmste verhindern, sondern von den einzelnen Menschen, die gerade lernen, neue Erfahrungen machen, tief nachdenken – und reifen. Das gilt es umzusetzen, wenn die Quarantäne vorbei ist“, schrieb Geseko von Lüpke Anfang 2021 inmitten der Pandemie in einem Aufsatz (Evolve-Magazin, 4/2021).

Aber was heißt eigentlich ‚Bewusstseinswandel‘? Auf jeden Fall ist es mehr, als den Müll zu trennen, sich einen stromsparenden Wasserkocher zu kaufen, mit der Bahn zu fahren, Wärmepumpen oder Elektro-Fahrzeuge zu kaufen und vegetarische Ernährung zu bevorzugen. Neulich war von mir eine Frau zu beobachten, die mit ihrem Geländewagen zum Einkaufen bis direkt vor einen Bioladen fuhr und dort den Motor bis zu ihrer Rückkehr laufen ließ, während ihr leicht übergewichtiger zwölfjähriger Sohn Smartphone-spielend auf dem Beifahrersitz wartete.

In dem Wort ‚Krise‘ sind zwei Aspekte gleichberechtigt enthalten: ‚Gefahr‘ und ‚gute Chance‘. Sorgen wir jetzt dafür, dass wir den Trend in eine förderliche Richtung gelenkt bekommen. Hierbei kann die Nutzung von positiven Zukunftsbildern besondere Bedeutung erhalten. Sie reichen bis tief in unsere Seelen und helfen dabei, den Weg in eine Zeit zu ebnen, die wir uns erwünschen. Im Verlaufe des Buches werde ich eine Reihe hiervon vorstellen. Sie bieten auf mentaler Ebene kraftvolle Unterstützung dabei, eine Welt vorzubereiten, in der Machtdenken und Raubbau ersetzt werden durch ein neues Verständnis für die weltweiten ökologischen, wirtschaftlichen wie auch die spirituellen Zusammenhänge. Demzufolge sollten die Orientierung an einer Ethik der Chancengleichheit sowie ein Leben in Harmonie mit der Natur zu einer wirklichen Herzensangelegenheit werden, um einem neuen Denken und einem neuen Verständnis zum Durchbruch zu verhelfen. Viele Menschen weltweit arbeiten bereits daran.

Denn nicht erst seit die Klimakrise immer klarer wird, gibt es zunehmend Menschen und Initiativen, die die bisherigen Lebens- und Produktionsweisen kritisch zu hinterfragen beginnen und gemeinsam mit Gleichgesinnten mehr Verantwortung für die Zukunft übernehmen wollen. Aber es sind deutlich zu wenig. Deshalb kommt es darauf an, dort Mut und Hoffnung zu vermitteln, wo bisher die Ratlosigkeit überwog. Lähmung kann in Handeln übergehen. Allerdings nur, wenn ein persönlicher Bewusstseinswandel erfolgt; dieser wird, ausgehend von den sich zuspitzenden Entwicklungen der Gegenwart notwendig sein, um durch innerliche Arbeit nicht nur zu mehr Zufriedenheit und Freude zu kommen, sondern gleichzeitig auch den Übergang in eine menschlichere, liebenswertere und gesündere Welt vorzubereiten und zu vollziehen.

So hart es klingen mag, aber wir sind schon längst im Begriff, die Natur derart zu verändern und zu zerstören, dass absehbar ist, dass ein Überleben von uns Menschen wie auch der überwiegenden Zahl an Tier- und Pflanzenarten immer fraglicher wird. Was wir deshalb benötigen ist in meinen Augen ein sozial-ökologisches Bewusstsein, das in uns reift und sich allmählich von ‚unten‘ her durchsetzt. Ein Bewusstsein, durch das wir nicht nur eine liebevollere Einstellung zu unseren Mitmenschen, sondern genauso auch zu der natürlichen Umwelt erlangen. Und dies wird nur gehen, wenn wir selbst zu mitfühlenderen Menschen werden.

Die abschließende Arbeit an dem Buch begann kurz nach der Zeit der Corona-Krise; zu einem Zeitpunkt also, wo der Natur- und Umweltgedanke, der durch ‚Fridays-for-Future‘ kurzfristig in den Mittelpunkt gerückt war, wieder ins hintere Glied verdrängt wurde. Vielleicht mag der Ausbruch von Covid-19 eine kurzzeitige Erholung für das Klima bewirkt haben. Worum es mir allerdings geht, ist ein Umdenkprozess, der durch Erkenntnis einsetzt. Es geht mir nicht um eine Verhaltensänderung, die auf Zwängen und Verordnungen beruht, sondern um eine neue Haltung, die im Inneren von uns wächst – wo also aus einem kleinen Keim irgendwann eine ganzheitliche Verantwortung für die weltweiten Zusammenhänge entsteht.

Wie ein kraftvolles Zukunftsbild aussehen könnte beschrieb der berühmte indische Mystiker Darshan Singh, der sich als Präsident der Weltgemeinschaft der Religionen um den Aufbau von Verständnis innerhalb der verschiedenen Religionsgemeinschaften bemühte, bereits 1987: „Viele fürchten, dass dem Goldenen Zeitalter eine Weltkatastrophe und sintflutartige Überschwemmungen vorausgehen. (...) Aber das Goldene Zeitalter kündigt sich nicht mit einer weltweiten Zerstörung an. Es wird durch einen Wandel der Herzen kommen. So, wie der Tag heraufdämmert, die Nacht zögernd weicht und sich viele graue Schatten bilden, bis die Sonne in ihrem vollen Glanz erstrahlt, so gibt es auch viele Phasen, bis das neue Bewusstsein durchbricht und die Welt in ein verändertes spirituelles Licht taucht.“

Demzufolge kommt es darauf an, mit der Suche nach Auswegen in einer sich zuspitzenden Zeit zu beginnen und auch diejenigen anzuregen und zu unterstützen, die ähnliche Ziele in sich tragen. Wir benötigen deutlich mehr Bewusstheit und Selbsterkenntnis, um ein globales Zusammengehörigkeitsgefühl zu entwickeln. Der Augenblick ist da, unsere blinden Flecken mit dem Ziel zu entdecken, unser Denken und Handeln, welches zumeist auf Materiellem, auf Wachstum, Konsum, Kriegen und Umweltausbeutung basierte, ab sofort auf Lebensglück und Empathie zu richten.

Robert Jungk meinte einmal: „Nur, wer die Zukunft im Vorausgriff erfindet, kann hoffen, sie zu beeinflussen.“ Nichts Geringeres möchte dieses Buch unterstützen.

Viel Freude dabei; denn: Reden allein reicht nicht mehr!




Kapitel 2

Was uns in Zukunft ‚blühen‘ könnte

„Trotz Fahrverboten hat sich der Smog in China weiter ausgebreitet. 460 Millionen Menschen sind zurzeit stark verschmutzter oder gefährlicher Luft ausgeliefert. Die Smog-Glocke, die sich seit mehreren Wochen über Peking und vielen anderen Städten ausbreitet, ist derart schlimm, dass die Konzentration von Feinstaub, der über die Lunge ins Blut gelangen und Krebs verursachen kann, solche Ausmaße hat, dass sie auf der chinesischen Skala für Luftqualität nicht mehr erfasst werden kann … obwohl durch die Regierung ein absoluter Produktionsstopp verhängt wurde, ignorieren allein südlich von Peking fast 3000 Unternehmen diese Bestimmung.“

( aus: N24-Welt im Dezember 2016)

Ich frage mich schon seit vielen Jahren: Bin ich es, der die Sache mit dem Zustand der Welt falsch sieht oder gehöre ich lediglich zu denjenigen, die ein Bewusstsein für die Gesamtzusammenhänge entwickelt haben? War ich schon immer ein notorischer Pessimist oder lediglich ein Realist?

Als ich in die fünfte Klasse ging, hieß es damals zum Beispiel, es sei ganz schlimm, dass in Brasilien Woche für Woche große Teile des Urwaldes verschwinden würden. Das tropische Holz werde verkauft und die neuen Flächen dann zum Anbau von Kulturpflanzen genutzt. Ich fand das schon damals irgendwie bedrohlich, aber inzwischen sind mehr als 50 Jahre vergangen. Und Nachrichten bringen beharrlich Jahr für Jahr ähnliche Texte: ‚Erneut fallen riesige Flächen an lebenswichtigem Urwald in Brasilien den Rodungen zum Opfer. Die Einwohner werden brutal durch die großen Firmen vertrieben und zurück bleiben verwüstete Flächen‘.

Kritik daran gab es immer wieder. Auch fanden umfangreiche Bestrebungen statt, diesen Prozess zu stoppen. Trotzdem wird dort brutal weiter gemacht. Deshalb stellt sich umso mehr für mich die Frage: Warum gibt es keinen Aufschrei? Warum gibt es nicht längst eine weltumspannende Bewegung von Menschen, die meinen: „Ja, sind wir denn alle verrückt geworden, wir zerstören sehenden Auges nach und nach unsere gesamten Lebensgrundlagen?“

Irgendwie vollzieht sich in meinen Augen der gleiche Vorgang, wie er sich beim Untergang der Titanic abspielte: Das wunderbare Schiff rammt durch Leichtsinn und Unachtsamkeit einen Eisberg. An einer kleinen Stelle gibt es eine Beschädigung, die ersten Menschen bekommen das mit und versuchen sich aus der Gefahrenzone zu bringen – einige sterben gleich. Dann beginnt die Katastrophe größer zu werden, mehr Menschen bekommen die Gefahr mit, sie versuchen sich vor Ort in Sicherheit zu bringen – weitere Menschen sterben. Die meisten Opfer in der ersten Phase sind diejenigen, die die billigeren Kabinen in den unteren Decks bezogen hatten. Und während zunehmend mehr Menschen auf dem untergehenden Schiff um ihr Leben kämpfen, wird in den Salons oben bei den Reichen noch getanzt, musiziert und gefeiert. Und die Party da oben geht weiter, auch wo das Schiff schon deutliche Schlagseite bekommt und wo unten weitere Menschen sterben. Wie das Ganze ausging, wissen wir alle …. Ob man das Schiff hätte retten können, wenn alle rechtzeitig die Gefahr erkannt und entsprechend gehandelt hätten? Ich könnte mir das zumindest vorstellen - hoffe dies zumindest für uns hier auf der Erde.

Aus den jahrelangen eher negativen Erfahrungen im Verkehrssektor heraus schreibt der Redakteur des VCD-Magazins ‚fairkehr‘ Tim Albrecht in fast ironisch-resignativer Weise, er werde oft Ziel einer ganz besonderen Spezies von Wurfsendungen und meint damit Pressemitteilungen. „Was mir da aus Ämtern und Ministerien auf den Schreibtisch flattert, lässt mich zum Höhenflug ansetzen. (…) In der Zukunft sind wir in allem mindestens Vorreiter, meistens aber Weltmeister: Digitalisierungs-Weltmeister, Synthetische-Kraftstoffe-Weltmeister, Flugtaxi-Weltmeister. (…) Wer so große Ankündigungen macht, der halluziniert oder versucht, die eigene Unzulänglichkeit zu kaschieren.“ (Tim Albrecht, fairkehr 3/2021), S. 3)

Nun stellt sich natürlich die Frage, wieso es dazu kommt, dass die Warnungen vor der drohenden Selbstausrottung durch einen möglichen Klimakollaps nur selten wirklich dramatisch in die Nachrichten gelangen? Warum finden selbst bedeutende Wissenschaftler und Intellektuelle, die darauf hinweisen, kaum Gehör? Vermutlich, weil wir heute in einem zerstückelnden Welt-, Forschungs- und Denkzeitalter leben. Wir sind dabei, immer kleinere spezialisierte Einheiten zu erforschen und erzielen beispielsweise in der Gen-, Digital- oder Nano-Technologie einen Technikfortschritt nach dem anderen. Dies steigert dann die Euphorie für das Neue, aber gleichzeitig verlieren wir den Blick für das Ganze. Sehr gut zu beobachten im Rahmen der Corona-Pandemie: Die strikten Maßnahmen halfen zwar, Menschen mit einem erhöhten Gesundheitsrisiko durch Isolation oder Impfungen zu schützen, bewirkten an anderer Stelle jedoch ebenfalls Probleme mit deutlichen Langzeitfolgen. Und ob letzten Endes die globale Impf-Kampagne das Non-plus-Ultra war, ist bis heute noch umstritten.

Was ich damit verdeutlichen möchte ist Folgendes: Es handelt sich fast immer um Teile, Ausschnitte vom Weltgeschehen, die erforscht, untersucht oder uns in den Medien vorgeführt werden. Vor dem Fernseher, Laptop oder Handy sorgt oder erregt man sich. Aber bevor man zwischen den vielen gezeigten Problemfeldern einen Zusammenhang zu erkennen beginnt, werden sie schon von den nächsten abgelöst. Letztendlich bleibt der Eindruck, so schlimm sei es wohl gar nicht, was da auf der Welt passiere, das seien eben nur Einzelschicksale oder kurze und besonders schlimme Vorfälle – außerdem passieren solche Dinge meist sowieso in anderen Gegenden der Welt.

Aber es sind eben nicht alles nur Einzelschicksale. Lediglich dadurch, dass der Öffentlichkeit durch die Medien auch in Bezug auf extreme Wetterereignisse beständig nur Puzzleteile der Weltrealität ‚präsentiert‘ werden und sich Themen und Schwerpunkte darüber hinaus auch noch ständig wechseln, gelingt es uns kaum noch, die Gesamtzusammenhänge zu durchschauen. Was fehlt, ist das übergeordnete Verbinden aller Teile.

In dieser Hinsicht hat der Sommer 2021 möglicherweise ein tatsächliches Erkennen eingeleitet: Brennende Wälder sowohl in Russland, Kanada, den USA, in der Türkei und wochenlang auf dem Balkan. Gleichzeitig sind große Teile Chinas und Indiens überschwemmt, Dämme brechen. Tornados mit immer größerer Zerstörungswucht in den USA. Erbarmungslose Hitzerekorde in weiten Teilen der Welt mit Spitzenwerten um die 50 Grad zum Beispiel in Bagdad und 54 Grad im Death Valley. Parallel dazu kühles Wetter in Mitteleuropa und eine Zweiteilung in Deutschland, was die Niederschläge anbetrifft. Konnten sich Gebiete im Westen und Südosten nicht vor Wassermassen und schlimmsten Überschwemmungen retten, so erlebte der Norden den vierten Dürresommer mit absterbenden und verdorrten Bäumen, Büschen und Gräsern in Folge. Gleichzeitig stoßen immer größere Teile des Amazonas-Gebietes durch die andauernde Zerstörung des Urwaldes eher CO2 aus, anstatt wie früher riesige Mengen davon aufzunehmen. Die Lebensgrundlagen gehen immer mehr verloren. So sind drei Viertel der über 50 Millionen Menschen, die sich zurzeit weltweit auf der Flucht befinden, Opfer extremer Wetterbedingungen.

Obwohl die Häufung der schlimmen klimabedingten Einzelereignisse kaum noch zu übersehen war und ist (im April 2026 lagen die Temperaturen in Thailand und Pakistan schon über 40 Grad und sanken nachts nicht unter 27), bleibt dennoch fraglich, was jetzt daraus abgeleitet wird. Und fraglich natürlich vor allem, wie es wohl weitergehen wird. Wird dieses Jahr nur als ein weiteres Jahr mit Ausreißer-Rekorden eingeordnet werden oder erlebte man womöglich nur einen Vorgeschmack auf noch unerträglichere Zustände? Erkennen wir endlich, dass wir keine Besucher sind, die sich hier einen Science Fiction Film anschauen, sondern dass wir inzwischen unentrinnbarer Teil der Handlung sind?

So, wie es ausschaut, wird es demzufolge Zeit, sich ernsthaft mit der Zukunft auf unserem Planeten auseinander zu setzen. Doch an welchem Punkt stehen wir genau? Fakt ist, dadurch, dass die Durchschnittstemperatur im Vergleich zum Beginn der Aufzeichnungen bereits um etwa ein Grad angestiegen ist und Wasser eher zum Luxusgut wird, erleben wir jetzt schon die ersten bedrohlichen Auswirkungen mit Hitzewellen, Stürmen und Hochwasser. Längst spielen sich rund um den Erdball unaufhörlich Dramen aufgrund des Klimawandels ab; dennoch dominieren in den Nachrichten zumeist andere Themen, wie Kriege, Corona, Unruhen oder Wahlen das Bild.

Wie schnell ernstzunehmende Entwicklungen aus den Bereichen Umwelt und Klima wieder aus dem Fokus verschwinden, war ein weiteres Mal im Zusammenhang mit der Vorstellung des neusten Sachstandsberichtes des Weltklimarates (IPCC) im August 2021 gut zu beobachten. Genau einen Tag hielt sich das Thema in den Leitmedien, dann wurde es fast schon erwartungsgemäß von Themen wie dem Impf-Tempo bezüglich der Covid-19-Pandemie sowie der Rettung von Europäern aus Kabul abgelöst. Was erneut zeigte: Ein Klimawandel, der sich zwar global existenzbedrohend, jedoch in sehr schleppenden Linien, vollzieht, eignet sich kaum für die affektheischende Medienwelt. Er vollzieht sich weitestgehend unbemerkt. Und dennoch wird deutlich: Die Natur stirbt langsam, aber sie stirbt.

Dabei hatte dieser inzwischen sechste Sachstandsbericht ‚ungeschönte Wahrheiten‘ formuliert, vor denen niemand mehr die Augen verschließen konnte. Die zentrale Botschaft hieß, die globale Lage werde sich weiter extrem zuspitzen, wenn nicht sofort umfangreiche und schmerzhafte Schritte eingeleitet werden würden. Die Thesen im Einzelnen:


	Die jüngsten Klimaveränderungen sind weitverbreitet, schnell, verstärken sich und sind seit Jahrtausenden beispiellos.

	Es ist eindeutig, dass Aktivitäten des Menschen den Klimawandel verursachen.

	Hierdurch werden extreme Klimaereignisse wie Hitzewellen, Starkregen und Dürren häufiger und intensiver werden.

	Der Klimawandel wirkt sich bereits jetzt auf alle Regionen aus. Die Veränderungen, die wir erleben, werden mit weiterer Erwärmung zunehmen.

	Ohne eine sofortige, rasche und umfangreiche Reduktion der Treibhausgasemissionen wird eine Begrenzung der Erwärmung auf 1,5 Grad nicht einzuhalten sein.

	Von einigen Veränderungen im Klimasystem gibt es kein Zurück. Einige Veränderungen könnten jedoch durch eine Begrenzung der Erwärmung verlangsamt und einige gestoppt werden.


Was nun mögliche Zukunftsentwicklungen bei einem ungebremsten Ansteigen der Temperatur anbetrifft, so muss aus gegenwärtiger Sicht erst einmal davon ausgegangen werden, dass die negativen Effekte mit jedem Grad an Erwärmung weiter zunehmen. So könnte allein schon bei 1,5 Grad Wärmezuwachs die Existenz vieler Pazifikstaaten im Ozean bedroht sein. Durch ein weiteres Schmelzen der jahrtausende-alten Eismassen würde der Meeresspiegel empfindlich ansteigen, so dass einige Inseln komplett im Meer verschwinden.

An anderer Stelle würden die Menschen durch die Versauerung der Meere ein Sterben der Korallenriffe erleben und ihre Lebensgrundlagen verlieren. Es würde zu einem verzweifelten Rennen in Richtung der ‚letzten Rettungsboote‘ kommen – also zu Migrationsbewegungen von ungeahnten Ausmaßen in Richtung derjenigen Gebiete auf der Welt, die noch annähernd ‚normale‘ Lebensbedingungen aufweisen würden. Eine Vielzahl von Baumarten, wie die Birke oder die Eiche wird bis dahin neben vielen anderen Gehölzen aber auch Tierarten bereits ausgestorben sein. Und durch die zunehmende Tendenz zu Klima-Anlagen oder Wärmepumpen kommt es zu einer weiteren Aufwärmung der Umgebung sowie des Gesamtklimas.

Hatte die Politik bisher ihr Handeln weitestgehend auf die sichtbaren Folgen der Erderwärmung ausgerichtet, so werden mit zunehmender Wettereskalation die seelischen Faktoren eine immer größere Rolle spielen. Dies war bereits im Kontext der massiven Überschwemmungen in einzelnen Teilen Deutschlands und Österreichs zu beobachten, wo eine Vielzahl von Menschen in den betroffenen Regionen unter posttraumatischen Belastungsstörungen und Ängsten zu leiden begannen. Psychosomatische Ambulanzen und niedergelassene Psychotherapeuten wurden verzweifelt aufgesucht. Oft allerdings vergeblich. Der starke Wandel in der Gesellschaft, der Druck im Arbeitsleben, die fortschreitende Auflösung von sozialen Netzen sowie die Corona-Krise hatten zuvor bereits zu einer starken Zunahme seelischer Krankheiten und zur kompletten Auslastung von psychologischen Praxen geführt.

Obwohl sich
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